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Inhalt: Königreich Bayern: Statut und Lehrplan der Kreis⸗ Lehrerinnenbildungsanſtalt für Niederbayern. Vom 9. Februar 1877. (Fortſetzung.) 
— Königreich Preußen: Miniſterial⸗ Erlaß, die Externatszöglinge bei Seminaren wie die Unterſtützungen für dieſelben und das Etats- und Rechnungsweſen 
in Beziehung hierauf betreffend. Vom 30. Dezember 1876. — Inſtruktion der Königlichen Regierung zu Kaſſel über die Ertheilung, Beaufſichtigung und 
Leitung des katholiſchen Religions⸗ Unterrichtes in den Volksſchulen, ſowie über die Theilnahme der Schulzugend und des Lehrerperſonals am katholiſchen Got⸗ 


tesdienſte, an kirchlichen Andachten und Feierlichkeiten. Vom 9. Mürz 1877. — Königreich Sachſen: Seminarordnung für die . 
Vom 29. Januar 1877. (Fortſetzung.) — Anzeigen. — 


Statut und Lehrplan der Kreis⸗Lehrerinnenbildungsanſtalt für Das Satzgefüge. Die Kaſus⸗ oder Fallſätze, der Adſek⸗ 
Niederbayern. Vom 9. Februar 1877. tivſatz, der Adverbialſatz. Die Satzverkürzung. Die Periode. 


(Fortsetzung aus Nr. 17, Spalte 252.) Die Veredlung und der Schmuck der Proſa. 
II. Präparandinnen⸗Kurs. Vollſtändige Wortbildungslehre. Wörterfamilien. Syno⸗ 
a) Leſen. nyma. 

Fortſetzung der bisherigen Uebungen. Bei dem Memori- Die Wortbiegungslehre wird an den bei der Satzlehre für 
ren und Rezitiren ausgewählter Muſterſtücke iſt darauf Rücksicht dieſen Kurs gebrauchten Muſterſätzen geübt. Syſtematiſcher Ue⸗ 
zu nehmen, daß die Zöglinge von nun an allmählich mit den berblick über die ganze Grammatik. 
hervorragendſten deutſchen Klaſſikern bekannt gemacht werden. e) Rechtſchreiben. 

p) Sprachlehre. | Fortſetzung der Uebungen des II. Kurſes. Bei der Aus⸗ 

Wiederholung des erweiterten einfachen Satzes. Hierbei wahl der Diktandoübungen iſt ſowohl die Wiederholung des in 
Einübung der Rektion der Zeit⸗ und Eigenſchaftswörter. Der den früheren Kurſen Erlernten und Geübten zu berückſichtigen, 
zuſammengezogene Satz. Der zuſammengeſetzte Satz im Allge- als auch der Wortbeugung, Wortbildung und Interpunktion 
meinen, das Verhältniß der Beiordnung eingehender, Einübung volle Rechnung zu tragen. 
des Gebrauches der Bindewörter und Abſchluß der Wortbie⸗ d) Stil. 


Königreich Bayern. | bp) Sprachlehre. 
| 


gungslehre. Geſteigerte Uebung im Erzählen, Beſchreiben und Schil⸗ 
Innere und äußere Wortbildung. Bedeutung der Ablei- dern, Vergleichungen, Geſpräche: 
tungsſilben. ER a) mit gegebener Dispofition; 
c) Rechtſchreiben. b) mit freier Bewegung innerhalb des beſtimmten Themas. 


Fortſetzung der bisherigen Uebungen. Andiktiren größerer Die Themata ſind aus dem Gedanken- und Geſichtskreiſe 
Muſterſtücke mit beſtändiger Berückſichtigung der Interpunktion. der Schülerinnen zu nehmen und haben ſich deshalb größten⸗ 


d) Stil. theils an behandelte Leſeſtücke, an den ſchon bekannten Stoff 
Fortſetzung in der Nachbildung von Erzählungen, Beſchrei- aus der Geographie, Geſchichte, Naturkunde anzulehnen. 
bungen, Schilderungen. Erweiterung kurzer Leſeſtücke, Ausfüh⸗ In dieſem Kurſe wird alle 14 Tage, in den vorhergehen⸗ 


rung einer Erzählung nach kurzen Andeutungen, Erzählungen den Kurſen alle 8 Tage ein Aufſatz gefertigt. Die Auſſätze find 
zu Sprichwörtern, Erklärung mehrdeutiger Wörter, ſprichwört⸗ vom betreffenden Lehrer ohne Aufſchub zu korrigiren und jo- 
licher Redensarten. Freie Darſtellung don Erzählungen, Be- dann mit den Schülerinnen zu beſprechen. 
schreibungen, Schilderungen: ; I. Seminar⸗Kurs. 
1. durch Uebertragung eines durchgeſprochenen Gedichtes in Kurzgefaßte Lehre vom deutſchen Stil in Bezug auf Samm⸗ 
Proſa, lung, Ordnung und Darſtellung der Gedanken. Kurze Beſpre⸗ 
2. mit angegebener Skizze. chung des Weſens und Charakters der verſchiedenen Stilgat⸗ 
Anfertigung von Auszügen aus größeren Leſeſtücken, Auf- tungen und Dichtungsarten. Ueberblick über die deutſche Lite⸗ 
ſuchen der leitenden Gedanken in Muſterſtücken und ſchriftlicher raturgeſchichte von der älteſten Zeit bis auf Martin Opitz. Im 
Darſtellung derſelben. Anſchluſſe hieran Leſen und Erklären deutſcher Muſterſtücke. 
Mündlicher Vortrag des im Aufſatze Dargeſtellten mit und Memoriren und Vortrag einzelner derſelben. 


ohne Skizze. Freie Abfaſſung von Briefen und Geſchäftsauf⸗ Uebungen im Disponiren. Aufſätze über Themata aus 
ſätzen jeder Art. dem Gefihts- und Studienkreiſe der Schülerinnen auch in ab: 
III. Präparandinnen⸗Kurs. handelnder Form, nach und ohne Dispofition in vierzehntägi⸗ 

a) Leſen. gen Zwiſchenräumen. 


Fortſetzung der Uebungen des II. Kurſes. Mündlicher Vortrag der Ausarbeitungen. 
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II. Seminar⸗Kurs. 

Die wichtigſten Momente aus der Geſchichte der deutſchen 
Nationalliteratur von Martin Opitz bis auf die Neuzeit. Im 
Anſchluſſe hieran Leſen und Erklären ausgewählter Muſterſtücke 
aus den in dieſe Zeit fallenden deutſchen Klaſſikern, Memori⸗ 
ren und Vortrag einzelner derſelben. 

Fortgeſetzte Uebung im Disponiren und Anfertigung freier 
Aufſätze über Themata aus dem Geſichts- und Studienkreiſe der 
Schülerinnen in vierzehntägigen Zwiſchenräumen mit mündli⸗ 
chem Vortrage des ſchriftlich Dargeſtellten. 

In beiden Seminar-⸗Kurſen: 

Einführung in die methodiſche Behandlung der ſprachlichen 
Fächer der Volksſchule; Auſkultiren und Unterrichtsverſuche in 
der Uebungsſchule. 

III. Franzöſiſche Sprache. 
A. Ziel. 

Einführung in die Formenlehre und Syntax der franzöſi⸗ 
ſchen Grammatik. Uebung der Lernenden in der richtigen Beur⸗ 
theilung jeder grammatiſchen Erſcheinung. 

Befähigung der Schülerinnen, jedes Buch, deſſen Inhalt 
dem geiſtlichen Standpunkte derſelben angemeſſen iſt, ſowie die 
geſprochene Rede in demſelben Verhältniſſe ohne Schwierigkeit 
zu verſtehen und ſich über Gegenſtände und Vorkommniſſe des 
alltäglichen Lebens in einfacher Form mündlich und ſchriftlich 
korrekt auszudrücken. 

B. Stoffvertheilung. 
I. Präparandinnen⸗Kurs. 

Die Clemente der franzöſiſchen Sprache nach Plötz, Sylla- 
baire frangais, Lektion 1—104; dazu die Leſeſtücke des Anhan⸗ 
ges nebſt avoir und ötre. 
welche in den folgenden Kurſen in ſtufenmäßiger Steigerung 
fortzuſetzen ſind. 

In allen Kurſen ſind die grammatiſchen Formen bis zur 
Sicherheit einzuüben; es iſt auf genaues Wiedergeben des Ge⸗ 
leſenen oder Ueberſetzten in franzöſiſcher Sprache, auf genaues 
Auswendiglernen und fleißiges Repetiren der vorkommenden 
Wörter und Redensarten zu ſehen. Die Uebungsſtücke zum Ue⸗ 
berſetzen aus dem Deutſchen in's Franzöſiſche ſind nicht nur münd⸗ 
lich in der Schule, ſondern auch ſchriftlich zu Hauſe zu überſet⸗ 
zen und vom Lehrer zu korrigiren. Von Zeit zu Zeit iſt der 
behandelte Stoff in einer zuſammenfaſſenden Uebung (Extem- 
porale) bearbeiten zu laſſen. 

II. Präparandinnen⸗Kurs. 
Die regelmäßigen Zeitwörter und die Formenlehre nebit 


den gebräuchlichſten unregelmäßigen Zeitwörtern nach Plötz, 


Conjugaison francaise; Leſeübungen in demſelben Buche. 
III. Präparandinnen⸗Kurs. 

Orthographiſche Veränderungen einiger regelmäßigen Zeit⸗ 
wörter, eingehende Behandlung der unregelmäßigen Zeitwörter, 
Anwendung von avoir und &tre, reflexive und unperſönliche 
Verben nach Plötz, Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache, 
Lektion 128. 

Lektüre ausgewählter Muſterſtücke aus einer Chreſtomathie 
oder einem ſonſt geeigneten Buche. 

I. Seminar⸗Kurs. 

Eingehendere Behandlung der Formenlehre des Subſtan⸗ 
tivs, Adjektivs, Adverbs; das Zahlwort, die Präpoſition; die 
Wortſtellung. Gebrauch der Zeiten und Modi nach Plötz, Schul⸗ 
grammatik, Lektion 29— 57. 

Fortſetzung der Lektüre in einem geeigneten Leſebuche. 


Leſe⸗, Sprech- und Diktirübungen, 


restheile; 


II. Seminar⸗Kurs. 

Syntax des Artikels, Adjektivs und Adverbs; ebenſo des 
Fürwortes; Konkordanz des Zeitwortes mit ſeinem Subjekte, 
Kaſus der Zeitwörter, Infinitiv und Konjunktionen nach Plötz 
Schulgrammatik, Lektion 58 — 79. 

Lektüre eines geeigneten Klaſſikers. 

IV. Arithmetik und Raumlehre. 
A. Ziel. 

Sicherheit und Fertigkeit in mündlicher und ſchriftlicher 
Löſung aller dem Gebiete der Arithmetik und einer elementaren 
Raumlehre angehörigen Aufgaben. Für die Seminariſtinnen 
nach Befähigung zur methodiſchen Behandlung dieſes Stoffes 
in der Volksſchule. 

B. Stoffvertheilung. 
I. Präparandinnen⸗Kurs. 

Nach einer gründlichen Wiederholung des Zahlenſyſtemes 
und des Numerirens, der Rechenoperationen in unbenannten, 
gleich und ungleich benannten ganzen Zahlen, ſowie des Reſol⸗ 
virens und Reduzirens: 

Rechnen mit gemeinen Brüchen; der Zweiſatz mit 2 und 
3 Gliedern in Bruchform. 

Auf allen Stufen des Rechenunterrichtes wird die praktiſche 
Anwendung und das formale Ziel gleichmäßig berückſichtigt. 
Im Kopfrechnen, welches ſich in allen Kurſen auch auf die Lö: 
fung dem Jahresſtoffe entſprechender algebraiſcher Aufgaben 
durch Schlüſſe zu erſtrecken hat, iſt auf präziſen und korrekten 
Ausdruck, im Zifferrechnen, welches ſtets in engſter Verbindung 
mit dem Kopfrechnen zu ſtehen hat, auf überſichtlich geordnete 
und ſaubere Darſtellung ſtrenge zu halten. 

II. Präparandinnen⸗Kurs. 

Eingehende Behandlung der Dezimalbrüche; der vielglie⸗ 
drige Zweiſatz in Bruchform-Aufgaben über die im täglichen 
Leben vorkommenden Rechnungsverhältniſſe: Tauſch- und Ver⸗ 
wandlungsrechnung, Prozentbeſtimmung, Zins⸗, Rabatt⸗, Ge: 
winn⸗ und Verluſt⸗Rechnung, einfache Theilungsrechnung. 

III. Präparandinnen⸗Kurs. 

Die Lehre von den Verhältniſſen und Proportionen zur 
Löſung der im Vorjahre durch Zweiſatz behandelten Aufgaben. 
Zuſammengeſetzte Theilungsrechnung; Miſchungs- und Münz⸗ 
rechnungen. Einfache hauswirthſchaftliche Buchführung. 

IJ. Seminar⸗Kurs. 

Löſung ſchwieriger arithmetiſcher Aufgaben; fortgeſetzte Ue⸗ 
bung in der Löſung algebraiſcher Aufgaben durch Schlüſſe. 

Geometriſche Anſchauungslehre; Winkel, geradlinige Figu⸗ 
ren und Kreis. 

Theorie des Rechneus in Anwendung auf die Bedürfniſſe 


der Volksſchule nach einem paſſend abgefaßten Rechnungsgange, 


etwa der Leitfaden von Grube und von Heuner mit Beſchrän— 
kung auf den den unteren Schulklaſſen zugewieſenen Lehrſtoff. 
II. Seminar⸗Kurs. 

Fortſetzung der bisherigen Uebungen. 

Flächen⸗ und Körperberechnung und Anwendung derſelben 
auf Fälle des praktiſchen Lebens. Fortſetzung der Theorie des 
Rechnens in der Volksſchule. Behandlung des den oberen Klaſ⸗ 
ſen zugewieſenen Lehrſtoffes. 

Auſkultiren und Unterrichtsverſ uche in der Seminarſchule. 

V. Geographie. 
A. Ziel. 

Genaue Kenntniß des engeren und weiteren Vaterlandes; 
Kenntniß der außerdeutſchen Länder Europas und feiner Mee- 
überſichtliche Kenntniß der andern Erdtheile und 
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Meere. Die phyſikaliſchen und mathematiſchen Verhältniſſe 
der Erde. 
B. Stoffvertheilung. 
I. Präparandinnen⸗Kurs. 

Nach einer gedrängten, nur den erſten Monat beanſpru⸗ 
chenden analytiſchen Einleitung: Eingehende Behandlung der 
Geographie von Bayern und Deutſchland in phyſiſcher und 
politiſcher Beziehung. 

Auf allen Stufen des geographiſchen Unterrichtes iſt das 
Kartenleſen und das Kartenzeichnen zu üben, eine Ueberlaſtung 
des Gedächtniſſes mit ſtatiſtiſchem Materiale zu vermeiden, der 


geographiſche Stoff auch nach ſeiner formalen Seite zu behan⸗ 


deln und der Zögling in das Verſtändniß der Wechſelwirkung 

zwiſchen der phyſiſchen Beſchaffenheit eines Landes und ſeiner 

Natur, ſowie der Kultur ſeiner Bewohner allmählich einzuführen. 
II. Präparandinnen⸗Kurs. 

Ueberſichtliche Beſchreibung von Europa in Bezug auf phy⸗ 
ſiſche und ethnographiſche Verhältniſſe. Die einzelnen Staa⸗ 
ten Europas. 

III. Präparandinnen⸗Kurs. 

Kenntniß der außereuropäiſchen Länder nach ihren phyſi⸗ 
ſchen und politiſchen Verhältniſſen im Ueberblicke mit beſonde⸗ 
rer Berückſichtigung Paläſtinas und derjenigen Länder, mit de⸗ 
nen die europäiſchen Staaten im Verkehre ſtehen, namentlich 
Nordamerikas. 

I. Seminar⸗Kurs. 

Wiederholung des Lehrſtoffes der Präparandinnenſchule mit 
Beachtung der Hauptgeſichtspunkte der vergleichenden Erdkunde. 
II. Seminar⸗Kurs. 

Das Wichtigſte aus der mathematiſchen und phyſikaliſchen 
Geographie. 

Anleitung zur Ertheilung des geographiſchen Unterrichtes, 
beſonders der Heimathskunde in der Volksſchule. 

VI. Geſchichte. 
A. Ziel. = 

Kenntniß der deutſchen Geſchichte in ihrem Zuſammenhange 
und in ihrer Beziehung auf die Nachbarſtaaten unter beſonde⸗ 
rer Hervorhebung der bayeriſchen Geſchichte. Kenntniß der wich⸗ 
tigſten Ereigniſſe aus der allgemeinen Geſchichte, beſonders fo: 
weit ſie einflußreich waren auf die Kulturentwickelung der 
Menſchheit. 

B. Stoffvertheilung. 
I. Präparandinnen⸗Kurs.) 
N Deutſche Geſchichte und in enger Verbindung damit baye⸗ 
riſche Geſchichte vom erſten Auftreten der germaniſchen Völker— 
ſchaften bis zum Untergange der Hohenſtauſen. 
II. Präparandinnen⸗Kurs. 
„Deutsche Geſchichte und in enger Verbindung damit baye— 
riſche Geſchichte vom Interregnum bis zum weſtfäliſchen Frie⸗ 
densſchluß. g 
III. Präparandinnen⸗Kurs. 

Deutſche Geſchichte und in enger Verbindung damit baye⸗ 
riſche Geſchichte vom weſtſäliſchen Friedensſchluß bis auf die 
neueſte Zeit mit beſonderer Hervorhebung des letzten großen 
Krieges gegen Frankreich. 

Die Wiederholung gegen Ende des Schuljahres erſtreckt 
ſich auch auf den Lehrſtoff der vorigen Kurſe. 
N I Seminar⸗Kurs. 
Geſchichte des Alterthums, vorzugsweiſe der Griechen und 


Römer, dann Geſchichte des Mittelalters bis zum Ausſterben 
der Karolinger. 


— 


II. Seminar⸗Kurs. 
Fortſetzung und Schluß der Geſchichte des Mittelalters, 
dann neuere und neueſte Geſchichte mit vorzüglicher Berückſich⸗ 
tigung Deutſchlands. (Fortſetzung folgt.) 


Königreich Preußen. 


Miniſterial⸗Erlaß, die Externatszöglinge bei Seminaren wie die 
Unterſtützungen für dieſelben und das Etats⸗ und Rechnungswe⸗ 
ſen in Beziehung hierauf betreffend. Vom 30. Dezember 1876. 


Berlin, den 30. Dezember 1876. 

Durch den Erlaß vom 14. Auguſt d. J. U. III. 8411 
habe ich bereits beſtimmt, daß zu Unterſtützungen für die ex⸗ 
ternen Zöglinge der Schullehrer- und Lehrerinnen-Seminare 
nur derjenige Betrag verwendet werden darf, welcher ſich aus 
der Multiplikation der Zahl der in jedem Semeſter wirklich vor: 
handenen Externen mit der Hälfte des für die betreffende An⸗ 
ſtalt zu derartigen Unterſtützungen bewilligten jährlichen Durch⸗ 
ſchnittsſatzes ergiebt. Da hiernach der bezügliche Bedarf der 
einzelnen Anftalten von der jeweiligen Frequenz derſelben ab— 
hängig und ſomit im Voraus nicht genau zu beſtimmen iſt, 
ſo kann ich es, beſonders im Hinblicke auf die im Intereſſe der 
weiteren Ausdehnung der Seminar-Externate wünſchenswerthe 
größere Beweglichkeit des Unterſtützungsfonds, nicht ferner für 
zweckmäßig erachten, für die einzelnen Anſtalten zu dem in Rede 
ſtehenden Zweck beſtimmte Summen im Voraus — ſei es durch 
die Etats oder anderweit — zur Dispoſition zu ſtellen. 

Im Einverſtändniſſe mit dem Herrn Finanz⸗Miniſter habe 
ich daher beſchloſſen, vom 1. April k. J. ab ſowohl die zu der⸗ 
artigen Unterſtützungen unter Titel 3 ausgebrachten, als auch 
die durch den Eingangs erwähnten Erlaß für denſelben Zweck 
dauernd überwieſenen Beträge zum Generaletat des Miniſte⸗ 
riums zurückzuziehen und aus dem ſo gebildeten Zentralfonds 
den einzelnen Anſtalten auf Grund der nach dem genannten 
Erlaſſe halbjährlich — und ſomit für das am 1. April k. J. 
beginnende Etatsjahr zuerſt bis zum 16. Mai k. J. — einzu⸗ 
reichenden Zuſammenſtellungen die erforderlichen Summen von 
Semeſter zu Semeſter zu überweiſen. Es werden demnach durch 
die dem Königl. Provinzial⸗Schulkollegium ſeiner Zeit zugehen⸗ 
den Deklarationen der Seminar-Etats die in den letzteren zu 
Unterſtützungen für die externen Zöglinge enthaltenen Beträge 
abgeſetzt werden, und da auch die durch den mehrgenannten 
Erlaß für 1876 und ferner bez. dauernd überwieſenen Sum⸗ 
men ebenfalls nur bis Ende März k. J. zahlbar bleiben, zu 
den in Rede ſtehenden Unterſtützungen lediglich die von hier 


aus von Semeſter zu Semeſter zu überweiſenden, in den Anz 


ſtalts rechnungen unter dem neuen Titel 3a. „Zu Unter: 
ſtützungen, zu Medikamenten und zur Krankenpflege für die im 
Externate befindlichen Seminariſten“ als Mehrausgaben zu 
verrechnenden Beträge verwendbar ſein. 

Daß bei einer derartigen Ordnung der Angelegenheit die 
pünktlichſte Innehaltung der für die Einreichung der bezüglichen 
Zuſammenſtellung in dem Erlaſſe vom 14. Auguſt d. J. U. III. 
8411 vorgeſchriebenen Friſten dringend geboten iſt, bedarf keiner 
Ausführung und vertraue ich, daß das Königl. Provinzial⸗ 
Schulkollegium ſowohl, hierfür ſowie zur Vermeidung von Rück⸗ 
fragen, für die ſorgſame Aufſtellung der Zuſammenſtellungen, 
welche ſich fortab nicht mehr als Verwendungs- ſondern als 
Bedarfs⸗Nachweiſungen charakteriſiren, Sorge tragen wird. 
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Was die vom J. April k. J. ab bei den einzelnen Anſtal⸗ 
ten zu gewährenden Unterſtützungsſätze anbetrifft, jo haben dies 
ſelben nicht überall auf der Höhe belaſſen werden können, wie 
fie durch den Erlaß vom 14. Auguſt d. J. bemeſſen waren. 
Für die im Bezirke des Königl. Provinzial-⸗Schulkollegiums be⸗ 
legenen, hierbei in Betracht gezogenen Anſtalten find die fol 
genden Durchſchnittsſätze in Ausſicht genommen und zwar: 

‚a. für das Seminar in A. pro Kopf des Zöglings jährl. 200 M. 


bare, 7. . do. do. do. 150 „ 
G. „ „ ” S ” C. do. do. do. 120 71 
20. 2c. 


Das Königliche Provinzial-Schulkollegium wolle dieſe Sätze, 
welche ich nicht zu erhöhen in der Lage bin, bei der 
Aufſtellung der halbjährlichen Bedarfs-⸗Zuſammenſtellung derart 
zu Grunde legen laſſen, daß der ſemeſtrale Geſammtaufwand 
der einzelnen Anſtalten für die in der Ueberſchrift des Titels 
3 a. angegebenen Zwecke die aus der Multiplikation der Hälfte 
des Durchſchnittsſatzes mit der Zahl der wirklich vorhandenen 
Zöglinge ſich ergebende Summe nicht überſteigt. Die Koften 
der ärztlichen Behandlung erkrankter Zöglinge, für welche in 
den meiſten Fällen fixirte Remunerationen unter Titel 2 der 


Seminar⸗Etats ausgebracht oder, wo dies noch nicht der Fall 
ſchulen und kann daher auch nur im Auftrage des Staates und 


it, in den nächſten Etats-Entwürfen auszubringen find, kom⸗ 
men, wie das Königl. Provinzial-Schulkollegium aus der ge⸗ 
dachten Titel-Ueberſchrift erſieht, vom Zeitpunkte der neuen 
Regulirung ab nicht mehr in Anrechnung, wogegen an deren 
Stelle die Koſten der Krankenpflege treten. i 

Anlangend die Zahl der aufzunehmenden Externatszög— 
linge, ſo iſt dieſelbe bei Berechnung des Fonds für die oben 
genannten Anftalten auf — in A., — in B. ꝛc. angenommen. 
Es iſt indeß die Aufnahme von Externen weder auf die bezeich⸗ 
neten Seminare, noch auf die für jedes derſelben angenom- 
mene Zahl zu beſchränken, vielmehr kann, ſoweit dieſe Zahl bei 


einzelnen Anſtalteu nicht erreicht wird, bis zur Höhe der für 


den Bezirk des Königl. Provinzial⸗Schulkollegiums ſich ergeben⸗ 
den Geſammtziffer bei andern Anſtalten über die angenommene 
Zahl ſoweit hinausgegangen werden, als es die vorhandenen 
oder noch herzuſtellenden Externats-Einrichtungen unter Wah⸗ 
rung des unterrichtlichen Intereſſes geſtatten. Dieſe Uebertra: 
gung kann auch auf ſolche Anſtalten erfolgen, für welche ein 
Unterſtützungsſatz noch nicht normirt iſt. Das Königl. Provin⸗ 
zial⸗Schulkollegium wolle aber eintretenden Falls ſich über die 
Höhe dieſes Satzes bei Einreichung der Bedarfs-Nachwei⸗ 
ſung äußern. 

Es iſt zwar nicht ausgeſchloſſen, eine größere, als die für 


den Bezirk des Königl. Provinzial-Schulkollegiums angenom: | 


mene Geſammtzahl von Externen aufzunehmen. Ich vermag 
jedoch die Bewilligung von weiteren Mitteln zu Unterſtützun⸗ 
gen für dieſelben nur in dem Falle in Ausſicht zu ſtellen, daß 
in andern Bezirken ein Minderbedarf in Folge geringerer Fre⸗ 
quenz eintritt und bemerke daher ſchon jetzt, daß event. mit 
dem für die Externen im Bezirke des Königl. Provinzial-Schul⸗ 
kollegiums in Ausſicht genommenen Geſammtbetrage wird aus⸗ 
gereicht werden müſſen. 

Schließlich mache ich darauf aufmerkſam, daß fortan in den 
hierher einzureichenden Etats-Entwürfen der Titel 3 mit der 
Bezeichnung: „Zur Beſtreitung der Koſten der Oekonomie, zu 
Medikamenten und zu Unterſtützungen für die Internatszög— 
linge der Seminare“ zu verſehen, der neue Titel 3 a. dagegen 
ohne Ausbringung des für die Zwecke deſſelben erforderlichen 
Betrages aufzuführen iſt. 


Die Angabe, für wie viele Zöglinge 


| 
| 


| 


im Internate und für wie viele im Externate die Anſtalt etats⸗ 
mäßig beſtimmt iſt, darf in keinem Falle unterbleiben. Sofern 
eine Vermehrung oder Verminderung der durch gegenwärtigen 
Erlaß in Ausſicht genommenen Zahl von Externen eintritt, ſo 
iſt dies in dem Begleitberichte beſonders erſichtlich zu machen, 
auch der für die Anſtalt der neuen Etatsperiode erforderliche 
Durchſchnittsſatz zu Unterſtützungen unter Erörterung der be— 
züglichen Verhältniſſe zu arbitriren. 

Der Minſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 

Falk. 

An 

ſämmtliche Königliche Provinzial-Schulkollegien. 
U. III. 15,046. 


Juſtruktion der Königlichen Regierung zu Kaſſel über die Er⸗ 
theilung, Beaufſichtigung und Leitung des katholiſchen Religions⸗ 
Unterrichtes in den Volksſchulen, ſowie über die Theilnahme der 
Schuljugend und des Lehrerperſonals am katholiſchen Gottesdienſt, 
an kirchlichen Andachten und Feierlichkeiten. 
Vom 9. März 1877. 
J. Ertheilung des ſchulplanmäßigen katholiſchen Religionsun⸗ 
terrichtes. 
Der ſchulplanmäßige katholiſche Religionsunterricht bildet 
einen integrirenden Theil des Geſammtunterrichtes in den Volks— 


von denjenigen Organen des Staates ertheilt werden, welche 
letzterer zur Ertheilung dieſes Unterrichtes für geeignet erklärt 
hat. Zunächſt liegt die Ertheilung deſſelben den an der Schule 
angeſtellten Lehrern und Lehrerinnen ob, welche durch ihre auf 


Grund ihres Qualifikations-Nachweiſes erfolgte Ernennung für 


die Stelle zu der Ertheilung dieſes wie des Unterrichtes in al⸗ 
len übrigen ſchulplanmäßigen Lehrgegenſtänden berufen ſind. 


Ausnahmsweiſe kann aber auch Geiſtlichen dieſer Unterricht 


theilweiſe oder ganz von der obern Schulbehörde übertragen 


werden, jedoch nur dann und nur ſo lange, als die betreffenden 


Geiſtlichen eine ſolche Stellung zum Staate einnehmen, daß ih: 

rer Zulaſſung zu dieſem Unterrichte ein Bedenken nicht entge= 

genſteht, als fie ſich den Anordnungen der ſtaatlichen Schul⸗ 

aufſichtsbehörden fügen und in jeder Weiſe die beſtehende Schul⸗ 

ordnung befolgen. 

II. Beaufſichtigung des ſchulplanmäßigen katholiſchen Reli— 
gionsunterrichtes. 

Die Aufſicht über den katholiſchen Religionsunterricht in 
den Volksſchulen führt die ſtaatliche Schulaufſichtsbehörde. Die 
Organe derſelben haben das Recht und die Pflicht, dieſem wie 
dem Unterrichte in jedem andern Lehrgegenſtande beizuwohnen 
und darüber zu wachen, daß derſelbe in Gemäßheit des Lehr- 
und Lektionsplanes und nach den von der Schulaufſichtsbehörde 
erlaſſenen Beſtimmungen ertheilt wird und daß die vorgetragene 
Religionslehre nichts enthält, was den bürgerlichen und ſtaats— 
bürgerlichen Pflichten zuwiderläuft. 

III. Leitung des ſchulplanmäßigen katholiſchen Religionsun⸗ 
terrichtes. 

In der Regel und ſo lange die kirchlichen Oberen ein an⸗ 
deres Organ dazu nicht beſtimmen, iſt der geſetzlich beſtellte 
Ortspfarrer als das zur Leitung des Religionsunterrichtes be- 
rufene Organ zu betrachten. Sowohl der Ortspfarrer als auch 
der ſonſt von dem kirchlichen Obern zur Leitung des Religions⸗ 
unterrichtes beſtimmte Geiſtliche darf aber dieſelbe nur ausüben, 


ſo lange er nicht durch fein Verhalten die Erreichung derjeni— 


gen Zwecke gefährdet, welche der Staat mit der Erziehung der 
Jugend durch die Volksſchule verfolgt. Tritt ein ſolcher Fall 
ein, jo hat die Schulaufſichtsbehörde dem Geiſtlichen zu eröff- 


* 


J 
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nen, daß er zur Leitung des Religionsunterrichtes nicht ferner 


zugelaſſen werden könne; und dieſe Eröffnung gleichzeitig zur 
Kenntniß des kirchlichen Obern mit dem Anheimgeben zu brin— 
gen, der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde einen andern Delegirten 
zu bezeichnen. Findet die ſtaatliche Aufſichtsbehörde gegen den: 
ſelben nichts zu erinnern, jo iſt er zur Leitung des Religions 
unterrichtes zuzulaſſen. 

Der mit der Leitung des Religionsunterrichtes betraute 
Geiſtliche iſt berechtigt, dem ſchulplanmäßigen Religionsunter⸗ 
richte in den dafür feſtgeſetzten Stunden beizuwohnen, durch 
Fragen und ſoweit erforderlich, ſtellenweiſes Eingreifen in den 
Unterricht ſich davon zu überzeugen, daß dieſer von dem Leh⸗ 
rer ſachgemäß und vollſtändig ertheilt wird und welche Fort— 
ſchritte die Schüler darin gemacht haben, ferner den Lehrer, 
jedoch nicht in Gegenwart der Kinder, ſachlich (bezüglich des 
Lehrbegriffes) zu berichtigen, Wünſche oder Beſchwerden in Be— 
zug auf den Religionsunterricht der ſtaatlichen Schulaufſichts— 
behörde vorzutragen und endlich bei der Entlaſſungsprüfung 
nach vorherigem Examen die Zenſur in der Religion mitfeſt⸗ 
zuſtellen. 

IV. Kirchlicher Kommunionunterricht. 

Der katholiſche Religionsunterricht zur Vorbereitung auf 
die Kommunion ſteht mit dem Unterrichte in den Volksſchulen 
in keiner Verbindung, iſt vielmehr rein kirchlicher Natur und 
die Ertheilung deſſelben eine dem geſetzmäßig berufenen Geiſt⸗ 
lichen zuſtehende geiſtliche Amtshandlung, welche der ſtaatlichen 
Schulaufſicht nicht unterworfen iſt. Nur inſofern dieſer Un⸗ 
terricht Kindern ertheilt wird, welche zum Beſuche der Volksſchu⸗ 
len verpflichtet ſind, liegt es der Schulaufſichtsbehörde ob, Vor⸗ 
ſorge zu treffen, daß dem Unterrichte in den Volksſchulen durch 
den Kommunionunterricht kein erheblicher Eintrag geſchehe. In 
Betreff der Zeit für den Kommunionunterricht gelten deshalb 
folgende Beſtimmungen: 

1) Der Kommunionunterricht iſt in der Regel in der ſchul⸗ 
freien Zeit zu ertheilen. Jedoch darf in Rückſicht auf das 
körperliche Wohl der betheiligten Schuljugend der Kom⸗ 
munionunterricht nicht auf Tagesſtunden verlegt werden, 
deren Wahl entweder eine Ueberbürdung durch unmittel⸗ 
bar bezw. ohne längere Unterbrechung auf einander fol⸗ 
gende Unterrichtsſtunden oder die Entziehung der Haupt⸗ 
mahlzeit für die betheiligten Schulkinder zur Folge haben 
würde. Wegen Feſtſetzung der in Rede ſtehenden Zeit 
haben ſich die Kreis-Schul-Inſpektoren mit den betreffen⸗ 
den Ortspfarrern in Benehmen zu ſetzen und erforderli⸗ 
chen Falls durch Spezialbericht unſere Entſcheidung zu 
veranlaſſen. 

2) Iſt die Ertheilung des Kommunionunterrichtes in der 
ſchulfreien Zeit nicht thunlich, jo hat dieſelbe von 11 
(% 12) bis 12 (141) an vier Wochentagen, von welchen 
zwei der Mittwoch und der Sonnabend ſind, ſtattzufin⸗ 
den. In denjenigen Städten, wo ein nach den Geſchlech⸗ 
tern getrennter Kommunionunterricht ertheilt wird, iſt die⸗ 
ſer in dem vorausgeſetzten Falle an drei beſtimmten Wo⸗ 
chentagen den Knaben und an den drei übrigen den Mäd⸗ 


chen Vormittags von 11 (¼ 12) bis 12 (¼ 1) Uhr zu 
a ex er der Schulvorſtand uns Anzeige zu erftatten, damit alsbald zur 


geben. 

Die Wahl der betreffenden Wochentage bleibt der 
Verftändigung zwiſchen dem Geiſtlichen und der Ortsſchul⸗ 
behörde überlaſſen. g 


| 


Die Benutzung von Schullokalen zur Ertheilung des Kom 


munionunterrichtes iſt von der Schulaufſichtsbehörde dann zu 


verſagen, wenn der Schulunterricht durch eine ſolche Benutzung 

eine Beeinträchtigung erleiden würde. 

V. Theilnahme der Schuljugend und des Lehrerperſonals am 
Gottesdienſte und an kirchlichen Feierlichkeiten. 

Die Theilnahme der Schuljugend an einem vor Beginn 
des Vormittagsunterrichtes ſtattfindenden Gottesdienſt — einer 
ſogen. Schulmeſſe — kann da, wo ſie ſeither beſtanden, nur 
an den zwei Wochentagen Montag und Donnerſtag angefor— 
dert werden. Dieſer Gottesdienſt darf die Dauer einer halben 
Stunde nicht überſchreiten und dem rechtzeitigen Anfange des 
Unterrichtes nicht hinderlich ſein. An demſelben haben die Leh— 
rer und Lehrerinnen der Oberſtufe und diejenigen Kinder bei: 
der Geſchlechter aus derſelben Stufe, welche nicht weiter als 
fünfzehn Minuten von der betreffenden Kirche wohnen, Theil 
zu nehmen. Unter Oberſtufe im Sinne dieſer Verfügung ſind 
zu verſtehen: 

a) bei einklaſſigen Schulen die Oberabtheilung; 
b) bei zwei- und dreiklaſſigen Schulen die Oberklaſſe; 
c) bei vier- und mehrklaſſigen Schulen die beiden oberſten 

Klaſſen. 

Inwieweit Dispenſationen einzelner Kinder von dem Be— 
ſuche des Schulgottesdienſtes zuläſſig ſind, darüber hat der 
Kreis⸗Schul⸗Inſpektor nach Anhörung des Lokal-Schul⸗Inſpek⸗ 
tors zu befinden; dem Erſteren ſteht es auch zu, benehmlich mit 
dem Schulvorſtande aus Geſundheitsrückſichten die Ausſetzung 
des Beſuches ſeitens der hiernach dazu Verpflichteten bis auf 
die Dauer von vier Wochen anzuordnen; er hat jedoch gleich— 
zeitig mit dieſer Anordnung den zuſtändigen Pfarrer davon zu 
benachrichtigen. Zu einer längern Ausſetzung des Beſuches be⸗ 
darf es unſerer vorgängigen, auf vorſchriftsmäßigem Wege ein⸗ 
zubolenden Genehmigung. Für die Zeit der Ferien ruht die 
Verpflichtung zum Beſuche des Schulgottesdienſtes. An denje- 
nigen Tagen, an welchen letzterer nicht ſtattfindet, iſt der Vor⸗ 
mittagsunterricht mit einem Gebete zu eröffnen. An kirchlichen 
Andachten und Aufzügen innerhalb der vorſchriftsmäßigen Schul: 
zeit Theil zu nehmen, iſt dem Lehrerperſonale ſowie der Schul: 
jugend in der Regel nicht geſtattet. Sind bei Einzelnen ge⸗ 
gründete Urſachen zur Theilnahme vorhanden, ſo müſſen ſie 
dazu die Genehmigung des Lokal⸗Schul-Inſpektors einholen 
und iſt jeder einzelne Fall dieſer Art im Schultagebuche zu 
vermerken. 

In denjenigen Fällen, wo der Lehrer zugleich ein kirchli⸗ 
ches Nebenamt als Organiſt oder Küſter bekleidet, iſt ſeitens 
des Schulvorſtandes mit dem betreffenden Pfarrer eine Verein⸗ 
barung dahin zu treffen, daß alle kirchlichen Akte, bei welchen 
der Lehrer zugleich als Kirchendiener zu fungiren hat, ſoweit 
als irgend möglich außerhalb der ordnungsmäßigen Schulſtun⸗ 
den anberaumt werden und daß nur im Falle der unabweis⸗ 
baren Nothwendigkeit die Schulzeit dazu verwendet wird. So⸗ 
weit dieſes nicht möglich iſt, wo alſo um kirchlicher Dienſte 
willen einzelne Schulſtunden ausfallen müſſen, hat der Lehrer 
dieſes jedesmal im Schultagebuche zu vermerken. Erreicht der 
dadurch herbeigeführte Ausfall der Unterrichtsſtunden einen den 
Erfolg des Schulunterrichtes benachtheiligenden Umfang, ſo hat 


Beſeitigung dieſer Unzuträglichkeiten die geeigneten Maßregeln 
getroffen werden. 

Außer der vorſchriftsmäßigen Schulzeit ſind Lehrer und 
Schulkinder unbehindert, an kirchlichen Andachten, Prozeſſionen 
oder ſonſtigen kirchlichen Feierlichkeiten ſich zu betheiligen, je— 
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doch darf ſeitens der Schulorgane keine Verpflichtung dazu, 
alſo keine Betheiligung der Schule als ſolcher, auferlegt werden. 

An dem Feſte der erſten Kommunion der Kinder, ſowie 
an allen nationalen Gedenktagen haben Lehrende und Ler⸗ 
nende am Gemeindegottesdienſte, ſoweit ein ſolcher ſtattfindet, 
Theil zu nehmen. 

Kaſſel den 9. März 1877. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 


Königreich Sachfen. 
D. Seminarordnung für die Volksſchullehrer⸗Seminare. 
Vom 29. Januar 1877. 
(Fortſetzung aus Nr. 17, Spalte 264.) 
§. 5. Die Stundenzahl in einer Klaſſe darf, ungerechnet 
den Unterricht in der Muſik und Stenographie, über 36 Stun— 
den wöchentlich nicht anſteigen. 
Die Lehrſtunden ſind ſymmetriſch und ſo zu vertheilen, 


daß in der Regel Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag 
am Vor⸗ und Nachmittage, Mittwoch und Sonnabend dage- 
gen, wenigſtens in den wiſſenſchaftlichen Fächern, nur am Vor⸗ 
mittage unterrichtet wird. Außerdem ſind die ſchwierigeren und 
wichtigeren Lektionen auf die Morgenſtunden, die Religions- 
ſtunden, ſoweit nur möglich, auf die erſte oder zweite Morgen⸗ 
ſtunde zu verlegen. | 

Die Schulſtunden find pünktlich mit 10 Minuten, nach 
der größeren Pauſe am Vormittage mit 15 Minuten nach dem 
Glockenſchlage zu beginnen und mit dem Glockenſchlage zu ſchlie— 
ßen. Die erſte Unterrichtsſtunde am Morgen jedes Tages be— 
ginnt in allen Klaſſen mit Gebet. 

Ueber Vertheilung des Unterrichtsſtoffes auf die einzelnen 
Klaſſen und die Lehrziele iſt das Nähere in dem nachſtehenden 

. Lehrplane 


enthalten. 

§. 6. Religion. Klaſſe VI.: 4 Stunden wöchentlich. Ka: 
techismus 2 Stunden. Erklärung des erſten Hauptſtückes 
und des erſten Artikels vom zweiten Hauptſtücke. Die erforder⸗ 
lichen Bibelſprüche und Kirchenlieder. Mittheilung biographi⸗ 
ſcher Notizen über die Liederdichter. 

Bibliſche Geſchichte 2 Stunden. Die Geſchichten des 
alten Teſtaments mit Berückſichtigung der bezüglichen bibliſchen 
Geographie. Gutes, dem bibliſchen Ausdrucke ſich anſchließen⸗ 
des Nacherzählen. 

Klaſſe V.: 4 Stunden wöchentlich. Katechismus 2 Stun⸗ 
den. Erklärung des zweiten und dritten Artikels des zweiten 
Hauptſtückes, eingehende Erklärung des Wortverſtandes des drit— 
ten, vierten und fünften Hauptſtückes. Bibelſprüche und Kir⸗ 
chenlieder wie in Klaſſe VI. 

Bibliſche Geſchichte 2 Stunden. Die bibliſchen Ge⸗ 
ſchichten des neuen Teſtaments. Memoriren der bekannteſten 
Gleichniſſe und einiger Hauptſtellen aus den Reden Jeſu. 

Klaſſe IV.: 4 Stunden wöchentlich. Bibelkunde. Ein⸗ 
leitung in die Bücher alten und neuen Teſtaments mit über⸗ 
ſichtlicher Darſtellung der heilsgeſchichtlichen Entwickelung und 
ausgedehnter Lektüre. Die erforderlichen Bibelſprüche und Kir⸗ 
chenlieder. 

Klaſſe III.: 4 Stunden wöchentlich. Bibelkunde und 
Bibelerklärung 2 Stunden. Leben Jeſu. Leſen und Er⸗ 
klärung ausgewählter Stellen der vier Evangelien unter Dar⸗ 


legung des Baues und des gegenſeitigen Verhältniſſes dieſer 
Bücher. Beſonders hervorzuheben ſind die Reden Jeſu, na⸗ 
mentlich die Bergpredigt, die Gleichniſſe und einzelne Abſchnitte 
aus dem Evangelium Johannis. Kurzer Abriß der Geſchichte 
des Kirchenliedes. 3 

Kirchengeſchichte 2 Stunden. Die Apoſtelgeſchichte. Dar: 
ſtellung der Weiterentwickelung der Kirche bis auf die Refor— 
mation. 

Klaſſe II.: 4 Stunden wöchentlich. Glaubens- und 
Sittenlehre der evangeliſchen Kirche 2 Stunden. Aus⸗ 
führliche praktiſche Erklärung des Katechismus mit beſonderer 
Berückſichtigung der Bedürfniſſe der Volksſchule. 

Kirchengeſchichte 2 Stunden. Fortſetzung bis zur Ge— 
genwart. 

Klaſſe I.: 3 Stunden wöchentlich. Glaubens- und Sit: 
tenlehre wie in Klaſſe II.; hierüber insbeſondere: Leſen und 
Erklärung des erſten Theiles der Augsburgiſchen Konfeſſion 
und Darſtellung der Unterſcheidungslehren. Erläuterung der 
wichtigſten epiſtoliſchen Abſchnitte, namentlich im Anſchluſſe an 
den Römerbrief. 

§. 7. Der Religionsunterricht hat vor Allem auf Erwek⸗ 
kung und Belebung: des chriftlich - veligiöfen Sinnes und auf 
feſte Begründung evangeliſchen Glaubens hinzuwirken. In ſei⸗ 
ner Geſammtheit bezweckt der Religionsunterricht ausreichende 
Bekanntſchaft mit dem geſchichtlichen und doktrinellen Hauptin⸗ 
halte der heiligen Schrift, mit der Entwickelungsgeſchichte der 
chriſtlichen Kirche, beſonders in den erſten Jahrhunderten und 
in dem Zeitalter der Reformation und mit den Lehren der 
evangeliſchen Kirche und ihrer Begründung. 

Bemerkung zu 88. 6 und 7. 

Die Beſtimmungen in §§. 6 und 7 leiden auf das ka⸗ 
tholiſche Volsſchullehrer-Seminar zu Bautzen keine Anwen⸗ 
dung. Wegen des Religionsunterrichtes an dieſem Semi: 
nare bewendet es bei den bisherigen Beſtimmungen. 

§. 8. Deutſche Sprache. Der Unterricht in der Mutter⸗ 
ſprache iſt, ſoweit thunlich, demſelben Lehrer zu übertragen, 
welcher in derſelben Klaſſe den lateiniſchen Unterricht ertheilt, 
und iſt dann die Stundenzahl zu Gunſten der lateiniſchen 
Sprache innerhalb der für die Klaſſen VI. bis III. angedeute⸗ 
ten Schranke der Art einzurichten, daß für die beiden Sprachen 
die Geſammtzahl von 10, 10, 8 und beziehentlich 7 Stunden 
verwendet wird. Vergleiche §§. 9 und 12. 

F. 9. Klaſſe VI.: 3 (4) Stunden wöchentlich. Gram- 
matik: Wort-, Wortbildungs- und Formenlehre; der einfache, 
der zuſammengezogene und die einfacheren Formen des zuſam⸗ 
mengeſetzten Satzes. Orthographiſche Uebungen. 


Lektüre. 
Vortragsübungen. 
Stylübungen. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. 


Klaſſe V.: 3 (4) Stunden wöchentlich. Grammatik: 
Ueberſichtliche Darſtellung der Satzlehre mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der ſchwierigeren Formen des zuſammengeſetzten Sat⸗ 
zes und des verkürzten Satzes. 

Lektüre, Vortrags- 
Klaſſe VI. 

Klaſſe IV.: 3 (4) Stunden wöchentlich. Grammatik: 
Repetition der Satzlehre. 

Lektüre: Erläuterungen von Leſeſtücken nach Form und 
Inhalt. Kurzer Abriß der Metrik und Poetik. Uebungen im 
Vortrag und Deklamiren. Literaturbilder aus der zweiten Flaf- 
ſiſchen Periode. 


und Stylübungen wie in 
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Stylübungen. Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit, 
Uebungen im Disponiren. 

Klaſſe III.: 3 (4) Stunden wöchentlich. Lektüre: Erläu⸗ 
terung ſchwererer Leſeſtücke nach Form und Inhalt mit Litera⸗ 
turbildern (vergl. Klaſſe IV.). Uebungen im Vortrag und 
Deklamiren. 

Styliſtiſche Uebungen. Dispoſitionslehre mit Uebun⸗ 
gen im Disponiren von Aufgaben. Monatlich ein Aufſatz. 

Klaſſe II.: 4 Stunden wöchentlich. Literaturgeſchichte 
bis zur Reformationszeit. Lektüre von Muſterſtücken. 

Styl. Uebungen im mündlichen Vortrage. 
ein Aufſatz. 

Klaſſe I.: 3 Stunden wöchentlich. Literaturgeſchichte 
bis zur Neuzeit in Verbindung mit geeigneter Lektüre. 

Styl. Uebungen im Vortrage. Sechs Aufſätze im Jahre. 

§. 10. Beim Abſchluß des Seminarkurſus muß erworben 
ſein: Gründliche Kenntniß der deutſchen Grammatik nach ihrer 
jetzigen Geſtalt und den Hauptmomenten ihrer geſchichtlichen 
Entwickelung; Bekanntſchaft mit der deutſchen Literatur und 
Literaturgeſchichte im Allgemeinen, ſowie im Beſonderen mit 
den bedeutendſten Werken der klaſſiſchen Zeit nach ihrem In⸗ 
halte wie nach der poetiſchen Form; volle Sicherheit im Ge⸗ 
brauche der Mutterſprache beim Leſen, Sprechen und Schreiben. 

§. 11. Lateiniſche Sprache. Der Unterrichtsſtoff iſt fo zu 
vertheilen, daß in den erſten Jahren die regelmäßige und un⸗ 
regelmäßige Formenlehre und die Hauptregeln der Wort- und 
Satzverbindungen (Syntax) abſolvirt werden, während, ſoweit 
nöthig unter ſteter Rückbeziehung darauf, in den letzten Jah⸗ 
ren die Lektüre vorherrſcht. 

Klaſſe VI.: 7 (6) Stunden wöchentlich. Regelmäßige For⸗ 
menlehre und zwar mit Einſchluß der verba deponentia. Münd⸗ 
liche und ſchriftliche Uebungen. Gewinnung eines Wörterſchat⸗ 
zes unter Anſchluß an ein Vocabularium. 

Klaſſe V.: 7 (6) Stunden wöchentlich. Wiederholung der 
regelmäßigen Formenlehre. Unregelmäßige Formenlehre. Be⸗ 
ginn mit dem unregelmäßigen verbum. Mündliche und ſchrift⸗ 
liche Uebungen und Vermehrung des Wörterſchatzes, wie bei 
Klaſſe VI. 

Klaſſe IV.: 5 (4) Stunden wöchentlich. Wiederholung der 
Formenlehre. Das unregelmäßige verbum. Die hauptſächlich⸗ 
ſten ſyntaktiſchen Regeln. Beginn der Lektüre des Cornelius 
Nepos nach einer für Unterrichtszwecke beſtimmten Bearbeitung. 
Alle 14 Tage ein Spezimen oder Extemporale. 

Klaſſe III.: 4 (3) Stunden wöchentlich. Abſchluß der Syn⸗ 
tax. Lektüre des bellum gallicum von Caesar mit ſorgfältiger 
Ueberſetzung einzelner Abschnitte in die deutſche Sprache. Spe⸗ 
zimen oder Extemporale wie in Klaſſe IV. 

Klaſſe II.: 2 Stunden wöchentlich. Fortgeſetzte Lektüre des 
Caesar; im Winterhalbjahre Verſuche mit leichter poetiſcher Lek 
türe im Anſchluſſe an eine Chreſtomathie. Das Nöthigfte aus 
der Metrik. 

Klaſſe I.: 2 Stunden wöchentlich. Lektüre leichterer Stücke 
aus Sallustius, Livius, auch Cicero und aus der poetiſchen 
Ehreſtomathie. 

F. 12. Geggraphie. Klaſſe VI. und V., getrennt je 2 Stun⸗ 
den wöchentlich. Geographische Vorbegriffe. Heimathskunde. 
Sachſen. Ueberſicht über die ganze Erde mit Hervorhebung 
von Europa (insbeſondere Deutſchlands). 

Klaſſe IV. und III., getrennt je 2 Stunden wöchentlich. 
Ausführliche Geographie von Europa; Deutſchland eingehend 
behandelt. Außereuropäische Erdtheile. 


Monatlich 


I 


Klaſſe II: 2 Stunden wöchentlich. Phyſikaliſche und ma⸗ 
thematiſche Geographie. 

§. 13. Bekanntſchaft mit den Hauptlehren der phyſikali⸗ 
ſchen und mathematiſchen Geographie, überſichtliche Kenntniß 
der geographiſchen Verhältniſſe aller Länder, ſpeziell Europa's, 
Deutſchlands, und Sachſens, ſowie der mit Europa im Ber: 
kehre ſtehenden Länder, in völliger Unabhängigkeit von Glo⸗ 
bus und Karte. 

§. 14. Geſchichte. Klaſſe VI.: 2 Stunden wöchentlich. Ue⸗ 
berſichtliche, an große Perſönlichkeiten angeſchloſſene Darſtellung 
der alten Welt bis auf Karl den Großen. 

Klaſſe V: 2 Stunden wöchentlich. Fortſetzung der geſchicht 
lichen Darſtellung bis zum Anfange dieſes Jahrhunderts. 

Klaſſe IV.: 2 Stunden wöchentlich. Welt- und Kulturge⸗ 
ſchichte bis zur Völkerwanderung. 

Klaſſe III.: 2 Stunden wöchentlich. Das Mittelalter mit 
beſonderer Betonung der Geſchichte des deutſchen Volkes und 
Berückſichtigung der ſächſiſchen Geſchichte. 

Klaſſe II.: 2 Stunden wöchentlich. Von der Reforma⸗ 
tion bis zur Zeit Ludwigs XIV. Die Geſchichte Deutſchlands 
(mit Einſchluß der ſächſiſchen Geſchichte) bildet auch hier den 
Mittelpunkt der hiſtoriſchen Betrachtung. 

Klaſſe I.: 2 Stunden wöchentlich. Fortſetzung bis zur Ge- 
genwart unter gleicher Berückſichtigung der deutſchen und ſäch⸗ 
ſiſchen Geſchichte. 

§. 15. Kenntniß und Verſtändniß der wichtigſten, insbe⸗ 


ſondere der kulturgeſchichtlichen Begebenheiten und Perſonen 


der Weltgeſchichte, ſpeziellere Kenntniß der deutſchen und ſäch— 
ſiſchen Geſchichte. Sicherheit in der Angabe der Zeiten. 

§. 16. Naturwiſſenſchaftlicher Unterricht. Klaſſe VI.: 2 
Stunden wöchentlich. Naturbeſchreibung. Im Sommer⸗ 
balbjahre Botanik, im Winterhalbjahre Zoologie. 

Klaſſe V.: 2 Stunden wöchentlich. Naturbeſchreibung 
wie in Klaſſe VI. Bezüglich der Botanik: Vergleichung und 
Zuſammenfaſſung der beſprochenen Pflanzen zu natürlichen Fa⸗ 
milien. Bezüglich der Zoologie: Vergleichung der beſprochenen 
Thiere zum Zwecke einer überſichtlichen Darſtellung der geſamm⸗ 
ten Zoologie. Grundzüge der Thiergeographie. 

Klaſſe IV.: 3 Stunden wöchentlich. Naturbeſchrei⸗ 
bung: Mineralogie und Ueberſicht über die Geognoſie und 
Geologie 2 Stunden. Anthropologie 1 Stunde. Im Som⸗ 
merhalbjahre ſind von Zeit zu Zeit Wiederholungen aus der 
Botanik vorzunehmen. 

Klaſſe III.: 3 Stunden wöchentlich. Naturlehre. Phy⸗ 
ſik zweiſtündig. Elemente der Chemie einſtündig. 

Bemerkung zu Klaſſe IV. und III. 

Die Vertheilung der Stunden iſt dem Lehrer zu übers 
laſſen, fo daß ihm geſtattet iſt, die Stoffe ſemeſter- oder 
quartalweiſe zuſammenzufaſſen. 

Klaſſe U. und I., getrennt je 2 Stunden wöchentlich. 
Phyſik. a 

8.17. Am Ende des Seminarkurſus ſoll in den Nature 
wiſſenſchaften eine überſichtliche Kenntniß der Botanik, Mine⸗ 
ralogie, Zoologie und Anthropologie, ſowie der hauptſächlich⸗ 
ſten Lehren der Phyſik und Chemie erreicht ſein. 

§. 18. Arithmetik und Geometrie. Klaſſe VI.: 4 Stun⸗ 
den wöchentlich. Arithmetik. Die vier Spezies, insbeſon⸗ 
dere mit gemeinen und Dezimalbrüchen, Gebrauch der Klam— 
mer; einfache und zuſammengeſetzte Regeldetri (Schlußrechs 
nung). Wöchentlich einige Aufgaben zu ſchriftlicher Löſung. 
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Geometrie. 
rechnung. 

Klaſſe V.: 4 Stunden wöchentlich. Arithmetik 2 Stun⸗ 
den. Zins- und Prozentrechnung, Terminrechnung, Geſell⸗ 
ſchafts- und Miſchungsrechnung, abgekürzte Dezimalbruchrech— 
nung. Leichte algebraiſche Aufgaben. Wöchentliche Aufgaben 
zu ſchriftlicher Löſung. 

Geometrie 2 Stunden. 
Kongruenz der Dreiecke. 

Klaſſe IV.: 5 Stunden wöchentlich. Arithmetik 3 Stun⸗ 
den. Die vier Spezies in Buchſtaben ſowie die Lehre von den 
entgegengeſetzten Größen. Die Proportionen und deren Anz 
wendung auf die bürgerlichen Rechnungsarten. Algebraiſche 
Gleichungen des erften Grades mit einer Unbekannten. Wö—⸗ 
chentliche Aufgaben zu ſelbſtſtändiger ſchriftlicher Löſung unter 
Berückſichtigung der bürgerlichen Rechnungsarten. 

Geometrie 2 Stunden. Vier- und Vielecke, Elemente 
der Kreislehre, Flächenvergleichung. 

Klaſſe III.: 4 Stunden wöchentlich. Arithmetik 2 Stun⸗ 
den. Potenz- und Wurzelrechnung. Algebraiſche Gleichungen 
des erſten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. Wö⸗ 
chentliche Aufgaben zu ſelbſtſtändiger ſchriftlicher Löſung unter 
Berückſichtigung der bürgerlichen Rechnungsarten. 

Geometrie 2 Stunden. Planimetrie: Flächenvergleichung, 
Verwandlung, Theilung und Ausmeſſung geradliniger Figuren. 
Aehnlichkeitslehre. 

Klaſſe II.: 4 Stunden wöchentlich. Arithmetik 2 Stun⸗ 
den. Eventuelle Beendigung der Potenz- und Wurzelrechnung. 
Die Logarithmen. Gleichungen des erſten Grades mit zwei 
und mehreren Unbekannten. Reine Gleichungen zweiten Gra— 
des. Alle 14 Tage Aufgaben zu ſelbſtſtändiger ſchriftlicher Lö— 
ſung unter Berückſichtigung der bürgerlichen Rechnungsarten. 

Geometrie 2 Stunden. Beſchluß der Kreislehre. Ste— 
reometrie. 

Klaſſe I.: 3 Stunden wöchentlich. Arithmetik. Die 
arithmetiſchen und geometriſchen Progreſſionen. Gemiſchte 
Gleichungen des zweiten Grades. Alle 14 Tage Aufgaben zu 
ſchriftlicher Löſung unter Berückſichtigung der bürgerlichen Rech⸗ 
nungsarten. 

Geometrie. Beendigung der Stereometrie. 

In Klaſſe VI. kann die Stundenvertheilung ſo geordnet 
werden, daß ſemeſter- oder quartalweiſe nach einander die Ge— 
ſammtſtundenzahl (4) einem der beiden Fächer zugewieſen wird; 
in Klaſſe J. iſt eine ſolche zuſammenhängende Behandlung der 
beiden Fächer wünſchenswerth. 

§. 19. Lehrziel. In der Arithmetik: Sicherheit und Ge⸗ 
wandtheit in allen der Volksſchule zugehörigen Rechnungsarten, 
ſowie tiefere Einſicht in das Weſen und die Gründe des jedesmal 
erforderlichen Verfahrens; außerdem aber genügende Bekannt⸗ 
ſchaft mit den darüber hinausliegenden Theilen der Arithme- 
tik, wie fie die gegenwärtige Lehrordnung als Unterrichtsziel 
der Seminarbildung aufgeſtellt hat; in der Geometrie: 
gründliche Einſicht in die Geſetze der Elementar-Raumlehre, 
verbunden mit der Fertigkeit, ſie anzuwenden. | 

(Fortſetzung folgt.) 


Formen: und Konſtruktionslehre; Raumbe⸗ 


Planimetrie. Linien, Winkel, 


Berichtigung. 

Freie und Hanſeſtadt Hamburg. | 

Durch ein in Hamburg ſtattgehabtes Verſehen iſt der „Entwurf“ 
des Regulativs über die amtlichen Verhältniſſe der an den 


höheren Staatsſchulen angeſtellten Lehrer geſandt und in Folge 
deſſen auch in Nr. 16 d. J., Spalte 240 — 215, zum Abdruck gebracht 
worden. Dieſer „Entwurf“ hat aber bei der endgiltigen Feſtſtellung 
einige Aenderungen erfahren, die im Nachfolgenden mitgetheilt werden. 

1) In der Ueberſchrift iſt ſtatt 29. Januar 1877 zu ſetzen: 17. 


März 1877. 

2) In 8. 3 muß es ſtatt (S. 1 d. prov. Gef) heißen: (8. 1 d. 
gen. Geſ.). 

3) In 5. 4 fällt der ganze 2. Abſatz: „Die Lehrer — — — durch 


den Senat“ fort. 

4) In 8. 22 iſt ſtatt: „Die Profeſſoren und Oberlehrer find ꝛc.“ zu 
ſetzen: „Die Lehrer der beiden erſten Gehaltsklaſſen find ꝛc.“ 

5) Die Unterſchrift hat zu lauten: „Hamburg, den 17. März 1877. 
Die Oberſchulbehörde. Zweite Sektion. 


Die „Deutſche Schulzeitung“, 
Central» Organ für ganz Deutſchlaud, herausgegeben von 
Fr. Eduard Keller, 
enthält in Nr. 17: Amtliches. Leitartikel: Ueber die menſchliche Seele. 
Der 2. weſtfäliſche Lehrertag in Dortmund. Korrespondenzen: Berlin 
(Aufnahme von Penſionären ſeitens der Lehrer. Die Kanzlerkriſis. Lehrer 
mit Prüfungszeugniſſen außerpreußiſcher Behörden. Städtiſche Schuldeputation. 
Perſonalien); Marienburg (Die Wirren im hieſigen Seminar); Breslau (An⸗ 
ſtellung unqualifizirter Lehrer); Aus dem Rgbz. Merſeburg (Seminar in Goh⸗ 
lis. Weggang preußiſcher Lehrer); Rendsburg (Die Lehrerverſammlung); Köln 
(Simultanſchulen). Berliner Nachrichten. Vermiſchtes: Berlin. Wit⸗ 
ten. Goldenes Amtsjubiläum. Neue Zeitſchrift. Vakante Lehrerſtellen. 
Anzei gen. — Die Beilage (Anzeiger für die pädagogiſche Literatur) enthält 
die Rezenſionen folgender Werke: Three Lectures on Education, with an 
additional Lecture on Recent Educational Legislation in England and 
another Lecture, entitled „Som of Goethe's Educational Views“ by 
Adolph Oppler. Der Organismus der Gymnaſien in ſeiner praktiſchen 
Geſtaltung von Dr. W. Schwarz. Bibliſche Geſchichte von M. Henning. 
Katechismus, Sprüche u. Liederverſe zu Woike's bibl. Hiſtorien von R. Trie⸗ 
bel. Dr. M. Luther's Katechismus von Dr. Herm. Hippauf. Geſchichte 
der chriſtlichen Kirche nebſt Anhang von K. A. Krüger. Geleitworte für Kon- 
firmanden und Konfirmandinnen beim Austritte aus der Schule von Fr. 
Knanth. Der chriſtliche Religionsunterricht auf Grundlage der heiligen 
Schrift von C. Kehr. Hilfsbuch für den evangeliſchen Religionsunterricht 
in den oberen Klaſſen höh. Schulen von Dr. K. Noack. Hilfsbuch für den 
Religionsunterricht an Gymnaſien und höh. Schulen von Rob. Krumſieg. 
Kurzgefaßte Bibelkunde für Lehrer und Lehrerinnen an Bürger⸗ und höheren 
Töchterſchulen von A. Merget. Preußiſcher Kinderfreund, ein Leſebuch fitr 
Volksſchulen von Preuß u. Vetter, umgearbeitet von Dr. Günther und 
Strübing. Neue Fiebel für den erſten Leſeunterricht von G. Pache. Haud⸗ 
buch der Ortographie nach deu Berliner Konferenzbeſchlüſſen von J. Ev. Ha⸗ 
ſelmayer. Lebensbilder III., Leſebuch für Oberklaſſen deutſcher Volksſchulen 
von Berthelt, Jäkel, Petermann u. Thomas. Deutſches Leſebuch 
für Volksſchulen von Heinemann. Italieniſche Unterrichtsbriefe für das 
Selbſtſtudium von Prof. Giamb. Buonaventura u. Dr. Alb. Schmidt. 
Leicht faßliche Beſchreibung des menſchlichen Auges von Dr. F. Brüllow. 
Leitfaden für den Unterricht in der Geometrie von Ferd. Sonnenburg. 
1 der Arithmetik und Algebra für die oberen Klaſſen der Volks⸗ 
und Mittelſchulen von H. Tödter. 
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